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	Israel Freizeiten
	Israel – mehr als ein Land der Geschichte. Ein Ort, an dem das Evangelium spürbar lebendig wird.
	Auch im Jahr 2026 durften wir wieder mit einer Gruppe dieses besondere Land bereisen.  Ein Land, das bewegt, das berührt – und das unsere Herzen verändert.  Doch die erneuten kriegerischen Ereignisse haben uns zutiefst herausgefordert.  Sie werfen Fragen auf, sie machen uns nachdenklich – und gleichzeitig wächst in uns ein umso stärkerer Wunsch: nicht zurückzuweichen.


	Reisebericht: Jesus Trail 2026
	Herausgefordert und trotzdem gesegnet

	Am letzten Wandertag ging es durch Magdala, vorbei an der Vermehrungskirche, hinauf auf den Berg der Seligpreisungen bis nach Kapernaum. Auf dem Berg zu stehen, auf dem Jesus die wohl wichtigste Predigt für uns Menschen gehalten hat, war etwas ganz Besonderes. Gemeinsam machten wir uns Gedanken über die Worte der Seligpreisungen. Hier wurden sie lebendig und in unsere Herzen gepflanzt. Ein echter Gänsehautmoment.
	Nach dieser erfüllten Zeit wollten wir am Schabbat eine Bootstour auf dem See Genezareth machen. Doch dann heulten die Sirenen, und die Nachricht erreichte uns: Krieg in Israel. Wir mussten in den Schutzraum. Gemeinsam mit christlichen Geschwistern aus Mexiko haben wir Gott gelobt und gefeiert. Wir baten um Frieden und Schutz. An diesem Tag beschäftigten wir uns in der Bibelarbeit mit der Geschichte, wie Petrus auf dem Wasser zu Jesus geht. Das Thema lautete: „Fokussierung auf Jesus“. Petrus steigt aus dem Boot, und das Wasser trägt ihn, weil sein Blick auf Jesus gerichtet ist. Erst als er Angst bekommt und seinen Blick auf Wind und Wellen richtet, beginnt er zu sinken. In diesem Moment wurde uns klar: Gerade jetzt dürfen wir den Fokus auf Jesus nicht verlieren. Diese geistlich wertvolle Zeit gab uns Kraft für die schwierige Phase der Reise. Das Programm konnte nicht mehr wie geplant fortgesetzt werden. Dennoch hatten wir eine gute Zeit in der Gemeinschaft der Gruppe. Wir genossen die Natur und die Landschaft des Kibbutz, wuchsen gemeinsam in Gottes Wort und erfuhren seine Liebe. In jedem Schutzraum trafen wir Christen, mit denen wir Lobpreis machen und beten konnten. In diesen Tagen waren wir herausgefordert und angespannt, aber gleichzeitig auch reich gesegnet. Ich habe selten eine so intensive geistliche Zeit und die Gegenwart Gottes auf einer Freizeit erlebt.
	Shalom

